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Dieses Skript gibt im Wesentlichen die Vortragsfolien zu dem 
Workshop am 22.02.2023 wieder und gliedert sich nach folgenden 
Themengebieten:
• Biodiversität: Ebenen und Beispiele
• Vorstellung der Steckbriefe zu Pflanzenarten und 

Vegetationstypen
• Bewertung der Vegetationstypen bzgl. der Ökosystemleistungen
• Maßnahmemöglichkeiten zur Etablierung einer angepassten 

permanenten Unterwuchsvegetation 
• Übungen
• Literatur



Vielfalt auf unterschiedlichen Ebenen
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##
Vielfalt auf Ebene der:
• Landschaft
• Organismen/Arten/Ökosysteme
• Gene

Vielfalt bezüglich:
• Struktur
• Funktion
• Komposition



Lebensraum- und Strukturvielfalt in Terrassenweinbergen
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Terrassenweinberge – Vielfalt an Standorteigenschaften
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extrem trocken frisch

extrem besonnt 
und heiß

schattig

sehr nährstoffarm nährstoffreich

schottrig, flachgründig mäßige Mutterbodenauflage (Ah)

hohe Vielfalt an 
Lebensräumen und Arten



Biodiversität - Nutzung
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Arten der 
Ackerbegleitflora,
Hackunkrautfluren    

Arten der kurzlebigen 
Ruderalfluren

Arten der Trocken- und 
Magerrasen, Säume

Arten der 
Pioniergesellschaften    

Arten der 
wärmeliebenden  

Ruderalfluren  

Arten des 
Wirtschaftsgrünlandes    

Arten der Staudenfluren

Gehölze, Kletterer/Lianen  

Bodenbearbeitung, 
Umbruch

Mahd/Mulch/Walzen Brache

Ansaaten ➔ In Terrassenweinbergen kommen in Abhängigkeit von 
der Nutzung Pflanzenarten aus sehr unterschiedlichen 
ökologischen Artengruppen und Lebensräumen vor.



BIODIVina – Bildungsmodule: https://tu-freiberg.de/biodivina
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Präsentationen zu
• Klimawandel
• Mikroklima im Weinberg
• Biodiversität in Weinbergen
• Pflanzen, Tiere, Unterwuchs
• Mauern, Säume …

Übersichten/Listen zu
• Vegetationstypen
• Typische Pflanzen-/Tierarten
• Indikatorarten
• Funktionell wichtige Arten
• Pflanzenarten der Mauern

Steckbriefe zu
• 105 Pflanzenarten
• 11 Vegetationstypen mit 
Angaben zur Bedeutung für 
Anpassungen an den KW
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Steckbriefe Pflanzenarten
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Die im Rahmen des Projektes  BIODIVina erarbeiteten 
Steckbriefe zu den Pflanzenarten bieten neben 
Bestimmungsmerkmalen und Fotos zum Erkennen der Art 
zudem Informationen zum Vorkommen im Weinberg, zu 
Standortansprüchen und zur Ökologie.

Darüber hinaus sind Merkmale wie die Blattlebensdauer und 
das Wurzelsystem aufgeführt, die für die vorgenommene 
Bewertung der jeweiligen Pflanzenart hinsichtlich ihrer 
Bedeutung für  die Biodiversität und für die Anpassung des 
Weinbaus an den Klimawandel mit von Bedeutung sind. 

Es ist geplant, ein Handbuch mit allen Steckbriefen zu 
Vegetation, Pflanzen, Tieren und Maßnahmen in gebundener 
Form anzubieten. 

BIODIVina-Handbuch Biodiversität in 
Weinbergen: Steckbriefe zu Vegetation, 

Pflanzen, Tieren und Maßnahmen

Dr. Elke Richert, Dr. Roland Achtziger
TU Bergakademie Freiberg

Institut für Biowissenschaften
AG Biologie / Ökologie

Leipziger Straße 29
09599 Freiberg

elke.richert@tu-freiberg.de
roland.achtziger@tu-freiberg.de

www.biodivina.de

LandCARE •  BIODIVina

© BIODIVina 2023

Hinweis: Zwischenzeitlich sind ein Handbuch zu Vegetationstypen und 
Pflanzenarten und ein Band zu Tieren gedruckt und können über die LandCare
gGmbH bezogen werden unter: info@landcare-ggmbH.de
Webseite: https://landcare-ggmbh.de/

mailto:info@landcare-ggmbH.de
https://landcare-ggmbh.de/


Steckbriefe Pflanzenarten – Blatt Kennzeichen
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Steckbriefe Pflanzenarten – Blatt Ökologie
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Beispiel für einen Steckbrief einer Pflanzenart
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Vegetationstypen – Übersicht (Vorderseite)
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Bewertung der Vegetationstypen bzgl. der Ökosystemleistungen
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Die folgende Folie 17 zeigt das Schema aus dem Projekt BIODIVina zu den relevanten 
Ökosystemleistungen der Biodiversität (rechts) für die Anpassung an die 
Auswirkungen des Klimawandels auf (Mikro-)Klima, Wasser und Boden sowie 
Schadorganismen im Weinberg.

Auf Folie 18 darauf werden für das für den Workshop relevante Problemfeld 
Temperatur und den diesbezüglichen Auswirkungen des Klimawandels die Ziele der 
Anpassung, die möglichen Ökosystemleistungen der Biodiversität und die hierfür 
relevanten Merkmale und Eigenschaften der Vegetation und der Landschaft 
vorgestellt.

Folie 19: Entsprechend erfolgte in den Steckbriefen die Bewertung der 
Vegetationstypen hinsichtlich ihrer Ökosystemleistungen für die Anpassung an den 
Klimawandel und für Ästhetik und Landschaftsbild.

In Folie 20/21 wurde für die Diskussion eine Bewertung des Aufwandes für das 
Management der Unterwuchsvegetation im Vergleich zur Ackerbewirtschaftung 
(regelmäßige Bodenbearbeitung) als die Variante mit dem höchsten angenommenen 
Aufwand vorgenommen sowie die Akzeptanz der anderen Vegetationstypen erfragt. 



BIODIVina – Nutzung von Ökosystemleistungen (ÖSL) für Anpassung
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Temperatur
↗ mittlere Temp.

↗ Verdunstung
Dürre/Trockenheit

⥂ Jahresverlauf 
⥂ Anbauzonen

↗ Temp.extreme
↗ Heiße Tage
↗ Tropennächte
↘︎Ventilation/Abkühlg.

Wasser
⤭ N.schlagsverteilung

↗ Frühjahrs-/Sommer-
trockenheit

↗ Wetterextreme / 
Starkniederschläge

↗ Intensität Stürme
↗ Hagelereignisse
↗ feuchtes Mikroklima

Kohlenstoff / CO2

↗ CO2-Konzentration

↗ Wasserkonkurrenz

↗ Hitzestress

↗ Sonnenbrand

↗ Spätfrostgefahr

↗ neue Schädlinge

↗ Verfrühung phäno-
logischer Phasen

↗ Bodentrockenheit

↗ Trockenstress

↘︎ Bodenaktivität

↘︎ Nährstoffverfügbk.

↗ Erosionsgefahr

↗ Oberflächenabfluss

↗ neue Krankheiten

↗? Schädlinge

↗ C/N-Verhältnis

Klimaänderungen

17Fotos © Roland Achtziger

Auswirkungen

Klimawandel Weinberg/Reben Biodiversität
Ökosystemprozesse

Ns

R B

Klimaregulation 
(K)

Schädlingskontrolle 
(R)

Erosionsschutz 
(E)

Bodenfruchtbarkeit 
(F)

Wasserregulation 
(W)

Relevante ÖSL
für Klimawandel-

Anpassungen

Ns

Hu

CO2

Ns

Landschaftsbild 
(L)



Ökosystemleistungen - Merkmale
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Ökosystemleistungen

relevante Merkmale/Eigenschaften 

der Landschaft/Vegetation

Geländeklima: 

Regulation des Zu-/Abflusses von Luftmassen 

durch Oberflächenrauigkeit

Beeinflussung der Strahlungsbilanz durch 

Reflexionseigenschaften der Oberfläche

Milderung von Temperaturextremen durch 

Wärmeaufnahme/-speicherung/-abgabe

Beeinflussung der Energiebilanz durch 

Regulation der Verdunstung

• räumliche Struktur

• Rebstruktur

• hohe/niedrige Vegetation

• Bedeckungsgrad 

• Biomasse

• Wasserspeicherung

• Blattfarbe, Behaarung 

Mikroklima: 

Regulation der Einstrahlung durch 

Beschattung

Regulation der Blatttemperatur durch 

Transpiration 

Beeinflussung der Durchlüftung durch 

Blattstruktur, -masse und Transpiration

• Pflanzenhöhe, -dichte

• Blattflächenindex (LAI)

• Blattfarbe, -struktur: Cuticula, 

Behaarung

biologische Schädlingsbekämpfung, 

Habitate für Nützlinge 

• Artenvielfalt

• Anteil Blütenpflanzen
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Vegetationstypen - Ökosystemleistungen
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Diskussion 
Workshopreihe

Vegetationstypen - Ökosystemleistungen
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Hinweise zu Maßnahmemöglichkeiten
zur Etablierung einer angepassten 

permanenten Unterwuchsvegetation

Folien 24-34: Eine permanente, standortangepasste Unterwuchsvegetation hat
für die Nutzung von Ökosystemleistungen zahlreiche Vorteile gegenüber
regelmäßig umgebrochenen und gestörten Flächen (Folie 23). Im Vortrag
wurden erste Maßnahmen zur Etablierung einer solchen Vegetation vorgestellt
und zur Diskussion gestellt.

Maßnahmenhinweise



Etablierung einer angepassten, ausdauernden Bodenvegetation
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Ziel: Den Boden permanent bedeckende Vegetation standortgerechter, heimischer und 
an trocken-warme Bedingungen angepasster Arten

Vorteile (Auswahl):
• angepasst an trockenwarme Bedingungen =>  wenig Ausfälle,

hoher Anteil an Arten mit geringen Ansprüchen an Nährstoff- und Wasserverfügbarkeit
• Klimaregulation (Reflektion, Schutz des Bodens vor Erwärmung)
• Erosionsschutz (Reduktion Oberflächenabfluss, Verbesserung Wasserinfiltration und –

speichervermögen, Schutz vor Verschlämmung)

• Schutz vor Etablierung invasiver Neophyten und anderer Problemarten
• potentieller Lebensraum von Nützlingen und Bestäubern
• vergleichsweise geringer Pflegebedarf
• ästhetisch ansprechend
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Maßnahmen Probleme / Einschränkungen
Neuanlage

Saatgut standortgerechter Arten aus der Region Verfügbarkeit

Mahdgutübertrag aus benachbarten Flächen Verfügbarkeit und Kenntnis geeigneter 

Flächen und Entnahmezeitpunkte 

Aufwand

Initialansaaten und -pflanzungen

für ausgewählte Arten Entnahme von 

Samen/Individuen/Gruppen aus Spenderflächen 

und Aussaat/Pflanzung an ausgewählten 

Standorten

Verfügbarkeit und Kenntnis geeigneter 

Flächen und Entnahmezeitpunkte 

Aufwand

Entwicklung der vorhandenen Vegetation
Mahd/Mulch/Walzen entsprechend Bedarf

bei hoher Wüchsigkeit ggf. Aushagerung 

nährstoffreicher Standorte

Entwicklung kann längeren Zeitraum 

beanspruchen,

auf Böden mit hoher Nährstoffverfügbarkeit 

anspruchsvoll

Etablierung einer angepassten, ausdauernden Bodenvegetation

Untersuchungen der Hochschule Geisenheim deuten darauf hin, dass Hydrosaat sich positiv auf 
den Keimerfolg und damit den Artenreichtum sowie die Entwicklung der Vegetationsdeckung 
auswirkt (Wersebeckmann et al. 2022).



Ansaat mit Regiosaatgut
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Warum Saatgut aus der Region den Vorzug geben?

In einer Population einer Art kann es im Verlauf vieler Generationen zu einer 
genetischen Anpassung an gebietstypische klimatische und standörtliche 
Bedingungen kommen und damit zu einer genetischen Differenzierung 
gegenüber Populationen der gleichen Art in anderen Gebieten. 

Gebietseigenes Saat- und Pflanzgut dient daher dem 
➔ Erhalt der innerartlichen genetischen Vielfalt sowie dem

Erhaltung des natürlichen Artenspektrums 

Aus diesen Gründen dürfen seit 2020 nach dem Bundesnaturschutzgesetz nur 
noch gebietsheimische Arten oder deren Saatgut in der freien Landschaft 
ausgebracht werden.

Für die praktische Anwendung bedeutet dies, dass Saat- oder Pflanzgut aus der 
Region häufig bessere Keimerfolge und eine höhere Überlebenschance aufweist, 
als Saat- oder Pflanzgut unbekannter Herkunft.
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Vorschlag von Saatgutmischungen unter 
Berücksichtigung von ÖSL 

Die nebenstehenden Artenlisten basieren 
auf vegetationskundlichen Erfassungen auf 
Terrassenweinbergen im Raum Meißen 
und Radebeul sowie Literaturrecherchen.
Einem Basissatz an Arten (hellgrün) 
können je nach Nährstoffverfügbarkeit in 
den Böden Arten magerer (orange) oder 
besser versorgter Standorte (dunkelgrün) 
beigegeben werden.

Ansaat mit Regiosaatgut



Alternativen zur Ansaat
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Da zur Entwicklung einer standortangepassten, permanenten 
Unterwuchsvegetation Regiosaatgut oft nicht verfügbar ist, werden in den 
folgenden Folien beispielhaft alternative Möglichkeiten aufgezeigt:

- Saatgutgewinnung auf einer benachbarten, artenreichen Fläche (Folie 28)

- Mahdgutübertrag aus einer benachbarten Spenderfläche (Folie 29)

Mit Hilfe von Saatgutgewinnung und Mahdgutübertrag können nicht alle 
Pflanzenarten erfasst werden. Dies betrifft zum Beispiel seltene Arten und Arten, 
die sich überwiegend über Zwiebeln oder Ausläufer und nur wenig über Samen 
verbreiten. Für diese Arten müssen jeweils spezifische Konzepte erarbeitet 
werden, erste Beispiele werden in Folie 30 gegeben.



Technische Möglichkeiten der Saatgutgewinnung
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akkubetriebenes Ein-Achs-Fahrzeug, 
E-Beetle (Seedharvester) 

Quelle: Biotoppflege Süßmaier, Prittriching
https://landschaftspflege-suessmair.de/saatgutgewinnung-maehgutuebertragung/

Laubsauger 

Tragbarer Samenernter
GP Restoration Solutions Inc.
http://www.gprsolutions.ca/index.php/seedharvester/hand-held-harvester 

Saatgut kann auch mit Hilfe technischer Geräte zum Beispiel in Weinbergen der Region 
auf geeigneten Flächen, wie Säumen und Böschungen abseits der eigentlichen 
Rebfläche, gewonnen werden.



Mahdgutübertrag aus Spenderfläche
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Hinweise zum Mahdgutübertrag aus Spenderfläche:

- Auswahl einer Spenderfläche mit möglichst ähnlichen Standorteigenschaften zur 

Empfängerfläche

- Samenreife abwarten (!), Ernte evtl. an zwei Terminen (Ende Mai, Mitte/Ende Juli) 

- schonende Mahd (möglichst geringe Zerkleinerung des Mahdguts)

- Transport des Mahdguts z. B. auf einer Plane

- Auf Empfängerfläche ggf. unerwünschten Aufwuchs beseitigen; leicht aufrauen

- Mahdgut flächig auftragen, mehrere Tage belassen; ggf. Lockerung/Umwerfen um 

das Herausfallen der Samen zu gewährleisten

- dicke Mulchauflage vermeiden

- zu Beginn Walzen, später auch 

Mahd mit hoher Schnitthöhe möglich

Aus:  Skowronek et al. (2023): Leitfaden zur Verwendung von gebietseigenem Saat- und Pflanzgut 
krautiger Arten in der freien Natur Deutschlands. BfN-Schriften 647: 99 S. Foto © C. Dolnik



Beispiele Vorgehen Initialpflanzung

© BIODIVina 2023
www.biodivina.de

2023 30
Wissenstransfer

Beispielarten Vorgehen

Weinbergs-Lauch

(Allium vineale)

Weinbergs-Träubel

(Muscari neglectum)

im Mai Vorkommen im Weinberg markieren und im 

Herbst Zwiebeln ausgraben und umsetzen

Kleines Mausohrhabichtskraut

(Pilosella officinarum)

Mauerpfeffer

(verschiedene Arten)

im Herbst an mehreren Standorten jeweils mehrere 

Individuen entnehmen und mit dem Substrat in 

jeweils vorbereitete Pflanzlöcher überführen

Rispen-Flockenblume

(Centaurea stoebe)

August/September an mehreren Exemplaren 

Blütenköpfe sammeln, diese öffnen und die Samen 

entnehmen, Samen mischen, 

Aussaat im Spätherbst oder zeitigen Frühling (kühl 

und trocken überwintern), 

an mehreren Stellen sparsam die Samen auf den 

leicht angerauten Boden ausbringen und andrücken



Entwicklung der vorhandenen Vegetation
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Die Etablierung einer standortangepassten, ausdauernden Unterwuchsvegetation 
kann auch über die Entwicklung der bereits vorhandenen Vegetation durch eine 
angepasste Nutzung erfolgen. 

Vorteile bietet dabei eine niedrigwüchsige Vegetation, wie sie auf eher nährstoff-
armen Standorten vorkommt, aufgrund der geringeren Konkurrenz zur Rebe um 
Wasser und Nährstoffe gegenüber Vegetationstypen nährstoffreicher Böden in 
dieser Beziehung. 

Dabei sind der Aushagerung von Böden mit einem natürlicherweise guten 
Nährstoffnachlieferungsvermögen und von durch Düngung stark eutrophierten 
Böden Grenzen gesetzt (Folie 34).

Günstig für die Entwicklung einer angepassten, standortgerechten Vegetation und 
deren Insektenwelt wirken: 
- Verzicht auf Düngung und Bodenbearbeitung
- eine späte Mahd oder ein spätes Walzen 
- ein hoher Schnitt
- Vermeidung von dicken Mulchauflagen
- die zeitlich versetzte Mahd von unterschiedlichen Weinbergbereichen



Entwicklung der vorhandenen Vegetation
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Vorkommen ausgewählter Vegetationstypen in Abhängigkeit von der 
Bodenreaktion und der Nährstoffverfügbarkeit 

DS
AU

GL

RP

BS

MR

nährstoff-
reich

nährstoff-
arm

mäßig nähr-
stoffreich

sehr
sauer

basen-
reich

mäßig 
sauer

AU – Ackerunkraut-Typ
DS – Dominanztyp Staudenflur,

Brennnessel
GL – Grünland-Typ
RP – Ruderale Pionierflur
BS – Blütenreicher Saum-Typ
MR – Magerrasen-Typ



Aushagerung
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DSAU

GL

RP

BS

MR

nährstoff-
reich

nährstoff-
arm

mäßig nähr-
stoffreich

sehr
sauer

basen-
reich

mäßig 
sauer

GL, 
mesophil

Möglicher Verlauf der Vegetationsentwicklung bei Aushagerung 
auf ehemals nährstoffreichen Flächen

Der Aushagerung ehemals nährstoff-
reicher Standorte sind Grenzen 
gesetzt, die Entwicklung einer von  
Grünlandarten mäßig nährstoffreicher 
Standorte geprägten, vergleichsweise 
niedrigwüchsigen und artenreichen 
Vegetation ist aber oft realistisch.

?



Aushagerung
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DS
AU

GL

RP

BS

MR

nährstoff-
reich

nährstoff-
arm

mäßig nähr-
stoffreich

sehr
sauer

basen-
reich

mäßig 
sauer

GL, 
mesophil

Möglicher Verlauf der Vegetationsentwicklung bei Aushagerung auf 
ehemals mäßig nährstoffreichen Flächen

Die Aushagerung ehemals mäßig 
nährstoffreicher Standorte bis hin zu 
einer niedrigwüchsigen, von Arten der 
Magerrasen geprägten Vegetation 
erscheint nur für flachgründige
Standorte realistisch. 
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